
Für seine kompakten Anlagen in enger Bau-
weise führte Christ Pharma & Life Science die 
3D-Rohrleitungskonstruktion von Autodesk® 
Inventor® Professional ein. Die 3D-Software 
bewährte sich.

Wasser ist Leben. Reserven, die lange Zeit 
unerschöpflich schienen, schrumpfen und die 
natürlichen Reinigungssysteme sind überlastet. 
Die Christ Water Technology Group mit ihrem 
Hauptsitz in der Schweiz arbeitet an Technologi-
en, Produkten und Verfahren, um Wasser für die 
unterschiedlichsten Bedürfnisse in verschiedenen 
Industriezweigen, im Gesundheitswesen, in der 
Getränkeindustrie oder Trinkwasserversorgung 
aufzubereiten. Mit dieser Kompetenz bekämpft 
die Gruppe die wachsenden Probleme des 21. Jahr-
hunderts. Sie wächst überdurchschnittlich und 
beschäftigt rund 1.300 Mitarbeiter an mehr als  
40 Standorten weltweit.

Reiner als rein 
Einer der sechs Geschäftsbereiche des Unter-
nehmens ist Christ Pharma & Life Science mit 
Niederlassungen in allen wichtigen Industrielän-
dern weltweit. Er bestreitet rund ein Viertel des 
Umsatzes der Gruppe. In der Pharmaindustrie, 
Biotechnologie, Kosmetikproduktion, im Gesund-
heitswesen und den verschiedenen Prozessen 
dieser Branchen wird Wasser in hoher Qualität 
und mit unterschiedlichen Eigenschaften als Trink-
wasser, Reinwasser (Purified Water), Reinstwasser 
(Highly Purified Water) oder WFI (Water for Injec-
tion) benötigt.

In der Produktion von Tabletten, bei der Herstel-
lung von Salben oder Cremes, Säften oder Tropfen 
oder für das Spülen der Verpackungen ist Wasser 
das primäre Medium. Deshalb werden im Hinblick 
auf seine Reinheit und Keimfreiheit extrem hohe 
Anforderungen gestellt.

Die Pharma & Life Science plant, baut und qua-
lifiziert Anlagen für die Herstellung, Lagerung 
und Verteilung von PW, HPW und WFI in der 
pharmazeutischen Industrie. In diesen Anlagen 
spielen Prozesse wie  Enthärtung, Umkehrosmose, 
Elektrodeionisation sowie die Destillation eine 
wichtige Rolle. Die Entwicklung der Verfahrens-
technik mit der erforderlichen Hard- und Software 
und die Touchpanel-Programmierung übernehmen 
erfahrene Christ-Ingenieure. Zu den wichtigsten 
Produkten gehören die Osmotron-Reihe von kom-
pakten Wasseraufbereitungssystemen, die Multi-
tron-Destillationssysteme, die Vapotron-Reinst-
dampferzeuger und die Lager- und Verteilsysteme 
mit dem Namen Loopo für hochreine Medien.

Immer engere Räume 
Die Christ-Experten planen für ihre Kunden den 
Verfahrensprozess, konstruieren die Anlagen 
und leiten die gesamten Projekte bis zur Inbe-
triebnahme, Qualifizierung und Abnahme. Eine 
Besonderheit im Anlagenbau ist die Rohrleitungs-
konstruktion, die für große Anlagen mit speziellen 
und teuren Systemen durchgeführt wird. In �klei-
neren� Projekten wird die Leitungsplanung nicht 
unbedingt bis ins letzte Detail vorgegeben. Dann 
entscheidet der Projektleiter Feinheiten vor Ort. 
Das ist oft ökonomischer wegen häufiger Kolli-

Kompakter Anlagenbau  
mit Autodeskfi Inventorfi

Christ Pharma & Life Science setzt beim 
Redesign seiner Wasseraufbereitungs-
anlagen auf die Autodeskfi Software

Christ Pharma & Life Science
Anwenderbericht

Autodesk® Inventor® Professional
Autodesk® Productstream®  
Professional  
AutoCAD® 

 �Nach ein paar Tagen 
Schulung kann man mit 
Autodesk Inventor bereits 
konstruieren. Bei Autodesk 
Inventor kommt man 
intuitiv sehr schnell vor-
an. Bei manchen anderen 
Systemen läuft das nicht 
so glatt.�

Torsten Michel, 
Konstruktionsleiter



Früher gab es häu�ger Probleme mit unvollständigen oder 
inkorrekten Stücklisten. In der 3D-Konstruktion wird heute 
jedes Bauteil erfasst.

 �Mit Autodesk Inventor können wir eine Konstruktion 
leichter aufbauen und kommen zu besseren Lösungen. 
Bauteile und Rohrleitungen lassen sich dynamisch ver-
schieben. Das vereinfacht es, neue Anlagen kompakter  
zu bauen.�

Torsten Michel, 
Konstruktionsleiter

sionen mit anderen Gewerken, beispielsweise mit 
Klima- und Lüftungsanlagen. �Wenn wir allerdings 
unsere  Anlagen sehr genau planen müssen, weil 
die verfügbaren Räume immer enger werden, dann 
fangen wir an, detailliert zu konstruieren, Tanks, 
Rohrleitungen usw. exakt einzufügen und den ver-
fügbaren Raum optimal zu nutzen�, erklärt Torsten 
Michel, Konstruktionsleiter bei der Christ Pharma 
& Life Science.

Bisher waren überwiegend AutoCAD- und AutoCAD- 
basierende Anlagen-Planungssysteme bei Christ 
im Einsatz. Diese 2D-Systeme haben für viele Pla-
nungsaufgaben im Anlagenbau Vorteile, vor allem 
wenn man mit Vereinfachungen arbeiten kann.   
 �Wenn es aber darum geht, räumlich beengte 
Situationen genau zu planen, dann verkehren sich 
diese Vorteile in einen Nachteil. Dann braucht man 
ein 3D-System�, stellt Michel fest. 

Autodesk Inventor für den Bau kompakter Anlagen 
Deshalb sah sich Christ vor einem Jahr auf dem 
Markt nach einer geeigneten Lösung um und nahm 
die namhaften Systeme genau unter die Lupe. Das 
Unternehmen wollte eine generelle Richtungs-
entscheidung für die 3D-Konstruktion treffen, die 
auch langfristig Bestand hatte. Am Ende des Aus-
wahlverfahrens entschied sich Christ für Autodesk 
Inventor. Die Hauptgründe für diese Wahl waren 
die einfache Bedienbarkeit und Erlernbarkeit, die 
intuitive Benutzerschnittstelle und die AutoCAD-
Kompatibilität. Außerdem greift das Unternehmen 
bei größeren Projekten auch auf externe Kon-
struktionsdienstleister zurück. Dabei ist es immer 
einfacher, Konstrukteure und Büros mit AutoCAD 
oder Inventor-Kenntnissen zu finden. �Bei unseren 
Anlagen betreiben wir einen maschinenbaunahen 
Anlagenbau. Dafür eignet sich Autodesk Inventor 
Professional mit seiner Rohrleitungskonstruktion 
sehr gut. Die bekannten Wettbewerber schneiden 
entweder in der Rohrkonstruktion schwächer ab 
oder sind deutlich komplizierter in der Handha-
bung und schwächer in der Zeichnungsableitung�, 
stellt Torsten Michel fest. �Es ist keine Frage, im 
Vergleich zu den bisher verwendeten 2D-Pro-
grammen ist Inventor das wesentlich modernere 
System�. Der Konstruktionsleiter hat sich vor drei 
Jahren im Rahmen einer Systemauswahl bereits 
mit Inventor befasst. Damals gab es bei weitem 
noch nicht den Funktionsumfang, der heute vor-
handen ist. �Die Entwicklung von Inventor bewegt 
sich in die richtige Richtung und berechtigt zu 
Optimismus, was die künftige Entwicklung im Hin-
blick auf den Anlagenbau angeht�, meint Michel.   

 �Die großen Anlagenbausysteme sind zu teuer, 
deshalb ist Autodesk Inventor für die Planung klei-
ner Anlagen eine gute Alternative.�

Den Verantwortlichen bei Christ ist der problem-
lose Austausch von Daten sehr wichtig, wie Michel 
erklärt: �In der Vergangenheit hat sich AutoCAD 
mit seinen Datenformaten als Industriestandard 
etabliert. Wir rechnen damit, dass Autodesk Inventor 
langfristig eine ähnliche Rolle spielt.�

Problemloser Umstieg 
Die Arbeit mit dem 3D-System geht flott von der 
Hand. �Nach ein paar Tagen Schulung kann man 
mit Autodesk Inventor bereits konstruieren. Bei 
Autodesk Inventor kommt man intuitiv sehr schnell 
voran. Bei manchen anderen Systemen läuft das 
nicht so glatt�, stellt Torsten Michel fest. Als pro-
blematischer sieht er eher die Datenverwaltung 
und die Vielzahl der Dateien an, die im Laufe einer 
Konstruktion entstehen. Jedes Bauteil ist eine 
eigene Datei. Zusätzlich werden parallel unter-
schiedliche Formate angelegt wie Zeichnungs- und 
Viewer-Dateien. Ohne Datenmanagement ist keine 
effektive Zusammenarbeit im Team möglich.  
 �Wir haben deshalb in einem zweiten Schritt mit 
Hilfe unseres Autodesk Fachhändlers die PDM-
Software Autodesk Vault implementiert, die ja in 
jedem Autodesk Inventor-Paket enthalten ist. Wir 
brauchten mehr Ordnung in der Datenflut. Die 
Einführung einer Datenverwaltung sehen wir heu-
te als wichtigsten Schritt, den man machen muss, 
wenn man zur 3D-Konstruktion übergeht�, so der 
Manager.

Christ hat Autodesk Inventor im Herbst 2006 er-
worben. Der produktive Einsatz begann ab Februar 
2007 mit der Konstruktion erster Anlagen. In diese 
Zeit fiel auch die Neukonstruktion einer Osmotron- 
Anlage, der größten Anlage der erfolgreichen Bau-
reihe. Einer der erfahrensten Konstrukteure führte 
zusammen mit der Projektleitung diese Konstruk-
tion durch. 

Nichts mehr vergessen 
Die Osmotron-Anlagen gehören zu den Kernpro-
dukten der Business Unit. Sie sind in hohem Maße 
standardisiert und optimiert. Die Aufgabe für den 
Autodesk Inventor-Konstrukteur bestand darin, die 
bestehende Anlage kompakter zu bauen, damit sie 
auf einen Lkw passte. Im konkreten Fall bedeutete 
das nahezu eine Halbierung der Abmessungen bei 
gleicher Leistung. Wie so oft bekommen die Kon-
strukteure auch bei Christ immer weniger Platz zur 

Verfügung. Die Breite von Türen, die Raumhöhe 
oder Höhe von Durchfahrten geben enge Grenzen 
vor. Raum kostet Geld. Auf der anderen Seite sol-
len die Anlagen bedien- und wartbar bleiben.

 �Mit Autodesk Inventor können wir eine Konstruk-
tion leichter aufbauen und kommen zu besseren 
Lösungen. Bauteile und Rohrleitungen lassen sich 
dynamisch verschieben. Das vereinfacht es, neue 
Anlagen kompakter zu bauen�, erläutert Michel. 
Außerdem kommt die Visualisierung der Anlagen 
mit Hilfe von DWF-Dateien und dem DWF-Viewer 
im ganzen Unternehmen sehr gut an. Das 3D-DWF-
Format bewährt sich auch als hilfreiche Darstel-
lung für die Montage. Es lässt sich leicht drehen 
und von unterschiedlichen Seiten betrachten. Frü-
her gab es häufiger Probleme mit unvollständigen 
oder inkorrekten Stücklisten. In der 3D-Konstrukti-
on wird heute jedes Bauteil erfasst. �Wir vergessen 
nichts mehr, die Stückliste ist immer komplett�, 
bestätigt der Konstruktionsleiter.

Fazit und Ausblick 
Die gewünschte engere Packung der Osmotron-
Anlage ist mit Hilfe von Autodesk Inventor ohne 
Einbuße bei den Leistungsdaten gelungen. �Die 
gesamte Baureihe wird jetzt in ähnlicher Weise 
weiterentwickelt. Wir sind mit Autodesk Inventor 
im Vorfeld wesentlich genauer als früher und pro-
duzieren eine bessere Dokumentation. Wenn alles 
richtig läuft und wir noch mehr Routine haben, 
erwarten wir gegenüber früher schon in der Kon-
struktion einen Zeitvorteil. Die Hauptvorteile se-
hen wir heute im Gesamtprozess, in der besseren 
Qualität der Konstruktion, bei Einsparungen in der 
Montage und höherer Planungssicherheit. Früher 
kam es häufiger vor, dass ein Bauteil bei der Mon-
tage fehlte, typischerweise das, welches die längste 
Lieferzeit hatte�, sagt Michel und ergänzt: �Die  
Unterstützung durch unseren Autodesk Fach-
händler war bei der Umstellung eine große Hilfe, 
vor allem die kompetente Hotline, die wir jederzeit 
anrufen konnten. Wir werden die 3D-Konstruktion 
weiter ausbauen und weitere Arbeitsplätze be-
schaffen. Das wird schrittweise geschehen. Zudem 
wollen wir Autodesk Productstream Professional 
einführen. Spätestens dann bauen wir wieder auf 
die Hilfe unseres Autodesk Partners.�
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